
Kindheit in den USA hat sie mit ih-
rer Mutter, einer Deutschen aus
Frankfurt am Main, Cupcakes ge-
backen. 

Sie war Visagistin in Philadelphia
In Berlin war Dawn Nelson bis da-
hin nur zu Besuch gewesen. In ih-
rem ersten Leben – vor den Cupca-
kes – war sie Visagistin in Philadel-
phia. Dann traf sie ihren jetzigen
Freund und Geschäftspartner Da-
niel Bader. Und wollte bleiben. In
ihrem Beruf konnte sie hier
schlecht Geld verdienen, ganz ohne
Deutsch-Kenntnisse. Deswegen
suchte sie nach einer Lösung. „Ei-
nes Tages saß ich mit meiner besten
Freundin in einem Café in Prag.
Wir überlegten hin und her. Bis sie
sagte: ‚Dawn, Du backst doch so
gern. Und Du bist gern mit Men-
schen zusammen. Mach doch einen
Laden auf ’. Und das habe ich dann
gemacht.“

Wird man reich, wenn Tom Crui-
se bei einem Kuchen bestellt?
Dawn lacht. „Nein, das ist ein Job,
den man aus Liebe macht. Er deckt
unsere Kosten, für große Urlaube
oder Autos reicht es – zumindest
noch – nicht.“

Der Laden
Adresse Cupcake, Krossener Straße 12,
Friedrichshain, G 25 76 86 87
Öffnungszeiten Mittwoch bis Sonntag,
12 bis 19 Uhr
Internet www.cupcakeberlin.de

T VON TINA EPKING

Ihren Kuchen lieben sie alle: Tom
Cruise, Katie Holmes, Jared Leto.
Auch Sängerin Celine Dion mag
die Cupcakes von Dawn Nelson
aus Friedrichshain besonders
gern. Als Tom Tykwer mit Clive
Owen an seinem Film „The Inter-
national“ arbeitete, versorgte Nel-
son die Crew mit einer Extra-Por-
tion Süßem. Sie beliefert hin und
wieder den Filmpark Babelsberg.
Und Gitarrist Evil Jared von der
US-Band Bloodhound Gang
kommt sowieso öfter mal vorbei.
Für die 32-Jährige ist es mittlerwei-
le normal, für Stars zu backen.
„Viele der Schauspieler, Musiker
und Künstler, die hier in Berlin ar-
beiten, sind Amerikaner, und sie
mögen eben Cupcakes“, sagt Nel-
son.

Und wie war das mit Tom Crui-
se? „Während der Dreharbeiten zu
,Valkyrie’ haben Katie Holmes und
Tom Cruise öfter Cupcakes be-
stellt. Und als sie dann persönlich
mit Suri vorbeikam, hat uns das
riesig gefreut. Aber es war schon
bizarr. Sie kam rein, kaufte ganz
normal ein, und draußen warteten
die Bodyguards“, sagt Dawn und
lacht.

Einkauf unter Bewachung
Die Ehefrau von Tom Cruise ist wie
ihr Mann Amerikanerin, deswegen
weiß sie auch, was das ist – so ein
Cupcake. Den Deutschen ist der
Begriff noch nicht ganz so geläufig.
Zu ähnlich sieht der kleine, ameri-
kanische Kuchen einem Muffin.
Tatsächlich hat er eine ähnliche
Größe, aber sonst sei er ganz an-
ders, betont Nelson. Edler, aufwen-
diger, der Teig viel fluffiger. Und
dann das Topping, das fehle beim
Muffin ganz. Auf ihrer Karte im La-
den hat die 32-Jährige extra noch
einmal erklärt, was genau ein Cup-
cake ist. Nämlich ein handlicher
Kuchen, der in einer kleinen, tas-
senartigen Form gebacken wird. Er
ist in etwa so groß wie ein Muffin,
schmeckt jedoch ganz anders. Der
Teig hat eine leichtere Textur, er ist
viel süßer.

Kaffeeklatsch und junge Leute,
das passt hier in Friedrichshain
hervorragend zusammen. Und eine
Stadt wie Berlin, die nicht gerade

für ihre Backtradition, aber für ihre
Offenheit gegenüber jedem Trend
bekannt ist, nimmt neue Ideen gern
auf. Hier in der Hauptstadt gibt es
wirklich alles. Die unterschied-
lichsten Restaurants: afrikanische,
indonesische, vietnamesische, ko-
reanische, türkische, italienische,
griechische, russische. In manchen
werden sogar so exotische Dinge
wie Insekten oder Quallen angebo-
ten. Was der Berliner haben möch-
te, bekommt er auch. Das kulinari-
sche Angebot ist reichhaltig. 

Umso verwunderlicher, dass der
Cupcake hier so spät entdeckt wur-
de. Ganz neu ist die Idee für den
Mini-Kuchen mit Buttercreme-Top-
ping nämlich nicht. In den USA
wurden Cupcakes schon in den
30er-Jahren serviert. In Berlin sind
sie trotzdem noch eine kleine Rari-
tät.

Erklären kann sich Dawn Nelson
das auch nicht. Bevor sie den Laden
vor knapp zwei Jahren mit ihrem
deutschen Freund Daniel Bader er-
öffnete, fragte sie Freunde, ob sie
denn wüssten, was ein Cupcake sei.
Kaum jemand kannte die amerika-
nischen Kuchen. Und das Wichtigs-
te: Niemand kannte einen Laden, in
dem es sie zu kaufen gab.

Mittlerweile treffen sich hier die
unterschiedlichsten Menschen. 

„Es kommen junge Berliner,
Großmütter und -väter, Familien
und auch Punks, die einfach gern le-

ckeren Kuchen mögen. Das ist ganz
gemischt“, erzählt Dawn. Der Cup-
cake verbindet eben, nicht nur
Deutsche und Amerikaner, sondern
auch Alte und Junge, traditionelle
Kuchenliebhaber und modebe-
wusste Friedrichshainer. Und
Hand in Hand mit der Krise geht
der Trend vom tragbaren Kaffeebe-
cher und Muffin zum Mitnehmen
wieder zum Gediegenen, zum
Reichhaltigen. Mit Cupcakes mit
Buttercreme-Topping treffen Dawn
Nelson und Daniel Bader da offen-
sichtlich ein Bedürfnis.

Kuchen auch für Veganer
Die Amerikanerin verkauft Krea-
tionen mit so hübschen Namen wie
„Pretty in Pink“ (Vanillekuchen mit
Pink-Vanillebuttercreme), „The
King“ (Schokoladen-Kuchen mit
Erdnuss-Buttercreme und Bana-
nen-Splittern), „Cookies’n’ Cream“
(Schokoladen-Kuchen mit Oreo-
Keks-Buttercreme) und Sugar’n-
’Spice (Karotten-Kuchen mit
Frischkäse-Buttercreme). Das Sor-
timent von „Cupcake“ weist außer-
dem so modische Sorten wie „vega-
ne Cupcakes“ auf. Allergiker kön-
nen glutenfreie Küchlein bestellen.
Schon einige der Namen lassen ah-
nen, dass es nicht ganz leichte Kost
ist, was Dawn hier anbietet.

„Die Deutschen mögen das Sü-
ße“ sagt sie. Sehr süß sind die klei-
nen Köstlichkeiten tatsächlich.

Für 2,50 Euro – so viel kostet ein
Cupcake im Durchschnitt – kann
man hier locker und schnell den Zu-
ckerbedarf für zwei bis drei Tage
decken.

Mittlerweile hat die 32-Jährige
zwei Aushilfen, die ihr ein bisschen
Arbeit abnehmen. Sie steht schließ-
lich sonst jeden Tag mindestens
vier Stunden in der Küche und
backt um die 100 Cupcakes. Im Mo-
ment sitzen zwei sehr junge, groß-
flächig tätowierte und mehrfach ge-
piercte junge Menschen an einem
Tisch vor dem Café. Ines Wegner
und Steffen Kaufmann aus Baden-
Württemberg probieren gerade
„Fantasy Island“ – einen Vanille-
Cupcake mit Frischkäse-Butter-
creme und Kokos-Splittern. „Wir
haben etwas über den Laden im In-
ternet gelesen“, sagt die 20-jährige
Ines Wegner. „Der Kuchen
schmeckt super. Und er sieht wirk-
lich toll aus.“ 

Wird man nicht dick, wenn man
jeden Tag inmitten von so vielen Sü-
ßigkeiten verbringt? „Nein, wir ma-
chen das genauso wie jeder andere.
Es ist ja inzwischen normal für uns,
dass uns immer Kuchen zur Verfü-
gung steht. Ich esse auch nicht mehr
als jeder Kunde“, sagt Dawn Nel-
son. Außerdem müsse sie eh beim
Backen ständig probieren.

Für die Amerikanerin ist der
Cupcake sowieso schon immer Be-
standteil ihres Lebens. In ihrer

Die Bäckerin der Stars
Dawn Nelson verkauft in Friedrichshain amerikanische Cupcakes – auch an Hollywood-Berühmtheiten

Dawn Nelson präsentiert mehrere Variationen ihrer amerikanischen Cupcakes FOTO: AMIN AKHTAR
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Der beste Verkehrs- und Blitzerreport der Stadt, täglich ab 5 Uhr auf 104.6
RTL Berlins Hitradio. Mit Berlins einzigem Verkehrsflieger und Navi Plus –

dem interaktiven Stauwarn-System direkt auf Ihr Handy. Mehr Infos unter www.104.6rtl.com

Bus und Bahn
S-Bahn Notfahrplan, S 45, S 47, S 75,
S 85 fahren nicht. Info: www.s-bahn-
berlin.de, G 29 74 33 33. S 3, S 7: Fr.,
22 Uhr, bis Mo., 1.30 Uhr, Ostkreuz–
Rummelsburg kein Bahnverkehr.
Ersatz: Ostkreuz–Nöldnerplatz mit
S 5/7, Nöldnerplatz–Rummelsburg
mit Bus. Springpfuhl –Ahrensfelde
Abfahrt verändert. S 46: Fr., 21.45
Uhr, bis Mo., 1.30 Uhr, Grünau–
Königs Wusterhausen mit Bus. 
U-Bahn U 2: Zwischen Schönhauser
Allee und Pankow mit Bussen. 
Tram M 1, M 13: Rathaus Pankow–
Eberswalder Straße sowie Gustav-
Adolf-/Langhansstraße–Bornholmer
Straße Busverkehr. 62: Zwischen
Pablo-Neruda-Straße und Wenden-
schloß mit Bussen. 63: S-Bhf. Schö-
neweide–Haeckelstraße mit Bussen. 
Bus M 42, N 6: Bis Mo., 24 Uhr, Um-
leitung über Anhalter Str. und Wil-
helm-/Stresemannstraße in Richtung
Hauptbahnhof (M 42), bzw. in Rich-
tung Alt-Mariendorf (N 6). 122, 327:
Fr., 9 Uhr, bis Mo., 5 Uhr, in Richtung
K.-Schumacher-/Leopoldplatz Um-
leitung über Lengeder, Flottenstr.,
Roedernallee bzw. Emmentaler Str. 

Staustellen
Baustelle Moabit: Turmstraße in
beiden Richtungen zwischen Bre-
dow- und Stromstraße verengt.
Baustelle Friedrichshain: Karl-Marx-
Allee stadtauswärts zwischen
Strausberger Platz und Andreas-
straße linke Spur gesperrt. 
Baustelle Kreuzberg: Hasenheide/
Gneisenaustraße zwischen Fichte-
und Baerwaldstraße in Richtung
West punktuelle Sperrung der rech-
ten und mittleren Spur, 9–15 Uhr. 
Baustelle Wilmersdorf: Kurfürs-
tendamm zwischen Rathenauplatz
und Westfälische Straße beidseitig
auf zwei Spuren verengt.
Baustelle Tempelhof: Tempelhofer
Damm/Platz der Luftbrücke stadt-
einwärts auf zwei Spuren verengt.
Sperrung Marzahn: Allee der Kos-
monauten stadtauswärts zwischen
Rhinstr. und Marzahner Chaussee.
Sperrung Köpenick: Wendenschloß-
straße in Richtung Müggelheimer
Str. zwischen Salvador-Allende- und
Landjägerstraße.

Ein Service von Berliner Morgenpost in Zusammenarbeit mit 104.6 RTL
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

BERLINER VERKEHRSMELDER

Schicken Sie eine SMS mit
„berlin stau“ an die 32020 
(max. 7 SMS/Woche, 0,29 Euro/SMS).

T VON ISABELL JÜRGENS

Das Parlaments- und Regierungs-
viertel am Spreebogen verändert
sein Gesicht: Gestern wurde der
Wettbewerbssieger für den Ab-
schluss des Gebäudeensembles
„Band des Bundes“ auf der östli-
chen Seite der Luisenstraße in Mit-
te präsentiert. Das Berliner Büro
Kusus + Kusus hat den Ideenwett-
bewerb für das Gebäude im Luisen-
block Ost am Spreebogen zwischen
Luisenstraße, Schiffbauerdamm,
Spree und Bahnviadukt gewonnen. 

„Bislang besteht das ,Band des
Bundes’ aus dem Kanzleramt, dem
Paul-Löbe-Haus und dem Marie-
Elisabeth-Lüders-Haus. Es ist da-
mit noch nicht vollendet“, sagte Se-
natsbaudirektorin Regula Lüscher.
Die Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung hatte den Wettbewerb im
Auftrag des Bundes ausgelobt, 113
Büros hatten sich an ihm beteiligt. 

Ziel des Wettbewerbs war, Ideen
für die städtebauliche Entwicklung
des Bereiches zu finden, der durch
eine Mischung aus denkmalge-
schützten Bürogebäuden und Hal-
len, erhaltenswerten Wohn- und

Geschäftshäusern und abrissreifer
Bausubstanz geprägt ist. Staatsse-
kretär Lütke Daldrup begrüßte ges-
tern das Ergebnis: „Mit dem Wett-
bewerb wird eine sehr gute Grund-
lage für die Weiterentwicklung der
Bauten des Bundestags im Luisen-
block Ost geschaffen.“ Auf dieser
Basis könne der Berliner Senat nun
den erforderlichen Bebauungsplan
in Angriff nehmen. 

Noch in diesem Jahr sollen zu-
dem die Bauarbeiten für den Anbau
des Marie-Elisabeth-Lüders-Hau-
ses an der Luisenstraße starten.
Der Münchner Architekt Stephan
Braunfels hat dafür unter anderem
einem 36 Meter hohen Turm aus

Glas geplant. Die Kosten für die Er-
weiterung des Lüders-Hauses wer-
den auf 189 Millionen Euro bezif-
fert. Im Jahr 2013 soll der Anbau
fertig gestellt sein. 

Doch nicht nur für den Bundes-
tag, auch für die Ministerien soll im
Regierungsviertel gebaut werden:
Das Innenministerium bekommt
gegenüber vom Kanzleramt auf
dem Moabiter Werder einen neuen
Dienstsitz. Die Arbeiten sollen 2011
beginnen und voraussichtlich 2014
abgeschlossen werden. Das neue
Bildungs- und Forschungsministe-
rium soll bis Ende 2013 auf dem Ge-
lände des Bundespressestrands am
Kapelleufer entstehen. 

Das „Band des Bundes“ wird erweitert
Am Schiffbauerdamm entsteht ein neues Quartier – der „Luisenblock Ost“ 

Das Band des
Bundes ist in
Hellblau mar-
kiert: Der Ent-
wurf von Kusus
+Kusus sieht
einen Bau mit
zwei ovalen
Höfen vor M-
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